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(54) Einrichtung zum Auftragen von Lack auf Unterböden von Behältern aus Metall, insbesondere
Dosen

(57) Einrichtung zum Auftragen von Lack auf Unter-
böden von Behältern aus Metall, insbesondere Dosen,
mit einer drehangetriebenen Auftragswalze (12) zum
Auftragen von Lack auf die Unterböden der Behälter.
Achsparallel zu der Auftragswalze (12) sind zwei Ver-
teilwalzen (22, 24) vorgesehen, von denen eine Verteil-
walze (22) mit ihrer Umfangsfläche mit der Außenfläche
der Auftragswalze (12) in lackübertragendem Kontakt
ist. Zwischen den Verteilwalzen (22, 24) ist ein Spalt (58)

gebildet. Es sind Mittel zum Zuführen von Lack in den
Spalt vorgesehen. Die Weite des Spaltes (58) bestimmt
die Menge des Durchtritts von Lack durch den Spalt (58)
und damit auch die Menge des von der Außenfläche der
Verteilwalze (22) auf die Außenfläche (20) der Auftrags-
walze (12) übertragenen Lacks, die aufgrund der immer
gleichbleibenden Weite des Spalts nicht nur gleichblei-
bend in Umfangsrichtung, sondern auch immer in Axi-
alrichtung ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art.
[0002] Durch US 6,051,069 ist eine Einrichtung der
betreffenden Art bekannt, die Bestandteil einer Lackier-
anlage ist, in der Dosen an einem Vakuumtransport-
band hängend der Einrichtung zum Auftragen von Lack
auf die Unterböden der Dosen zugeführt werden. Diese
Einrichtung weist eine drehangetriebene Auftragswalze
zum Auftragen von Lack auf die Unterböden der Dosen
auf. Die Auftragswalze ragt mit ihrer Unterseite in eine
Wanne für Lack, so daß die Umfangsfläche der Auf-
tragswalze mit Lack benetzt wird, der so mitgenommen
und durch den Kontakt der Auftragswalze mit den Un-
terböden der Dosen auf diese Unterböden aufgetragen
wird.
[0003] Bei dieser bekannten Einrichtung erfolgt das
Auftragen von Lack nicht auf die gesamte Fläche der
Unterböden der Dosen, sondern nur auf die wulstartig
nach unten vorspringenden Ränder der Unterböden zu
dem Zweck, diese vorspringenden Bereiche, die beim
Transport und späteren Gebrauch der Dosen auf einer
Unterlagen aufliegen, vor Beschädigungen und Korro-
sion zu schützen.
[0004] Ein Nachteil dieser bekannten Einrichtung
zum Auftragen von Lack auf Unterböden von Behältern
hat den Nachteil, daß die von der Umfangsfläche der
Auftragswalze aus der Wanne mitgenommene Menge
von Lack ungleichmäßig ist, und zwar nicht nur in Um-
fangsrichtung der Auftragswalze sondern auch quer da-
zu. Dadurch ergibt sich ein ungleichmäßiger Lackauf-
trag auf die Unterböden der Dosen. Ein weiterer Nach-
teil besteht darin, daß die in den Lack in der Wanne ein-
tauchende Auftragswalze auch, jedenfalls teilweise, an
ihren Stirnflächen mit Lack benetzt wird, und zwar teil-
weise durch Eintauchen der Stirnflächen in den Lack in
der Wanne und teilweise durch Lack, der überschüssig
von der Umfangsfläche der Auftragswalze zu den Stirn-
flächen abfließt. Dieser Lack im Bereich der Stirnflächen
verunreinigt nicht nur die Stirnflächen, sondern auch die
Bereiche der seitlichen Lager der Auftragswalze, was
insbesondere deswegen nachteilig ist, weil der Lack in
diesen Bereichen verfestigen oder aushärten kann, so
daß die Auftragswalze von Zeit zu Zeit demontiert und
gereinigt werden muß.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Einrichtung der im Oberbegriff des Anspruchs 1 ge-
nannten Art zum Auftragen von Lack auf Unterböden
von Behältern aus Metall zu schaffen, die einen gleich-
mäßigen Lackauftrag sicherstellt.
[0006] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird durch die im Kennzeichen des Anspruchs 1 ange-
gebene Lehre gelöst.
[0007] Der Grundgedanke dieser Lehre besteht darin,
den Lack auf die Auftragswalze nicht einfach durch Ein-
tauchen der Auftragswalze in Lack in einer Wanne auf-
zutragen, sondern durch ein Paar von Verteilwalzen, die

zwischen sich einen Spalt bilden, in den Lack zugeführt
wird. Die Breite des Spalts bestimmt dabei die Menge
des durch den Spalt hindurchtretenden Lacks, der dann
von einer der Verteilwalzen auf die Umfangsfläche der
Auftragswalze übertragen wird, indem die Umfangsflä-
che dieser Verteilwalze mit der Umfangsfläche der Auf-
tragswalze in lackübertragendem Kontakt steht. Die Zu-
führung von Lack in den Spalt zwischen den Verteilwal-
zen bedeutet also, daß keine der Walzen in einen Lack-
vorrat in einer Wanne eintritt, vielmehr die Zuführung
von Lack nur in den Spalt zwischen den Verteilwalzen
erfolgt. Zur Dosierung der durch den Spalt zwischen den
Verteilwalzen hindurchtretenden Lackmenge und damit
der auf die Auftragswalze übertragenen Lackmenge ist
gemäß einer Weiterbildung der Erfindung der Spalt zwi-
schen den Verteilwalzen einstellbar.
[0008] Während des Betriebs muß natürlich der Spalt
zwischen den Verteilwalzen ständig gefüllt gehalten
werden, so daß es zweckmäßig ist, bei der Zuführung
von Lack mit einem gewissen Überschuß zu arbeiten.
Das bedeutet, daß der sich im Einlaufbereich des Spalts
bildende Lackwulst langsam axial nach außen zu den
Enden abwandert und dort die Stirnflächen der Verteil-
walzen benetzen und verschmutzen würde. Aus diesem
Grunde sieht eine Weiterbildung der Erfindung vor, daß
der Spalt an den Stirnflächen der Verteilwalzen in eine
Auffangvorrichtung für überschüssigen Lack übergeht.
Der von dieser Auffangvorrichtung aufgefangene über-
schüssige Lack kann dann kontrolliert abgeführt,
zweckmäßigerweise in den Lackvorrat zurückgeführt
werden.
[0009] Die Auffangvorrichtung weist gemäß einer
Weiterbildung der Erfindung an den Stirnflächen der
Verteilwalzen anliegende Schaberblätter auf, die dafür
sorgen, daß der gesamte, aus dem Spalt zu den Stirn-
flächen hin wandernde Lack von den Stirnflächen abge-
schabt wird und somit praktisch kein Lack an den Stirn-
flächen verbleibt.
[0010] Die Schaberblätter bilden bei dieser Ausfüh-
rungsform zweckmäßigerweise Teil eines nur zu den
Stirnflächen der Verteilwalzen hin offenen Gehäuses,
das mit einem Abflußkanal verbunden ist.
[0011] Die Schaberblätter liegen vorzugsweise fe-
dernd an den Stirnflächen der Verteilwalzen an um si-
cherzustellen, daß einerseits der Andruck nicht zu groß
ist, andererseits nicht zu niedrig, was die vollständige
Abschabung des Lacks verhindern könnte.
[0012] Die Schaberblätter können entweder selbst fe-
dernd sein oder aber es wird das Gehäuse, von dem die
Schaberblätter einen Teil bilden, mittels einer vorzugs-
weise einstellbaren Feder an die Stirnflächen der Ver-
teilwalzen angedrückt.
[0013] Die Schaberblätter sind vorzugsweise V-för-
mig angeordnet, wobei die Öffnung des V's der Einlauf-
seite in den Spalt zwischen den Verteilwalzen zuge-
wandt ist. Dies führt zu einer Zusammenführung des ab-
geschabten Lacks und fördert diesen somit zu dem Ab-
flußkanal des Gehäuses hin.
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[0014] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weisen die Mittel zum Zuführen von Lack in den Spalt
zwischen den Verteilwalzen ein Zuführrohr für Lack auf,
das oberhalb vorzugsweise der nicht mit der Lackau-
tragswalze in Kontakt stehenden Verteilwalze achspar-
allel zu dieser angeordnet ist und über die axiale Aus-
dehnung dieser Verteilwalze verteilt Austrittsöffnungen
für Lack aufweist. Das Zuführrohr ist dabei zwecksmä-
ßigerweise mit einer Pumpe zur Zuführung von Lack
verbunden. Die Saugseite der Pumpe kann dabei
zweckmäßigerweise mit der Wanne für Lack verbunden
sein.
[0015] Die Verteilwalzen haben vorzugsweise eine
glatte Oberfläche und bestehen vorteilhafterweise aus
Metall.
[0016] Anhand der Zeichnung soll die Erfindung an ei-
nem Ausführungsbeispiel näher erläutert werden.

Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel der Erfindung in
Axialansicht,

Fig. 2 ist eine Draufsicht der Einrichtung nach Fig. 1,
Fig. 3 zeigt eine Einzelheit A aus Fig. 1,
Fig. 4 zeigt eine Radialansicht der Einzelheit von Fig.

3, etwas vergrößert und
Fig. 5 zeigt in Einzeldarstellung die Auffangvorrich-

tung aus Fig. 3.

[0017] Fig. 1 zeigt einen Rahmen 2, der höhenver-
stellbar an Säulen 4 und 6 gehalten ist. An dem Rahmen
2 ist über ein Drehgelenk 8 eine Schwinge 10 befestigt,
die durch hier nicht näher interessierende Mittel in der
Höhe verschwenkbar ist zusammen mit den daran be-
findlichen Elementen. Zu diesen gehört eine Auftrags-
walze 12, deren Achse 14 über einen Lagerbock 16 von
der Schwinge 10 gehalten ist. Die Auftragswalze 12
weist in ihrem Außenbereich eine nachgiebige Schicht
18 auf, deren Außenfläche 20 zum Auftragen von Lack
auf die Unterböden von nicht dargestellten Dosen dient,
die durch nicht dargestellte Mittel horizontal über die
Auftragswalze hinweggeführt werden, so daß Lack von
der Außenfläche 20 der Auftragswalze 12 auf die Un-
terböden der Dosen übertragen wird.
[0018] An der Schwinge 10 sind zwei Verteilwalzen
22 und 24 angeordnet, deren Achsen 26 und 28 mittels
Lagerbökken 30 und 32 an der Schwinge 10 gelagert
sind.
[0019] Die Verteilwalze 22 steht mit ihrer Umfangsflä-
che mit der Außenfläche 20 der Auftragswalze in lack-
übertragendem Kontakt. Zwischen den Verteilwalzen
22 und 24 ist ein in dieser Größendarstellung nicht sicht-
barer Spalt gebildet, der an der in Fig. 1 sichtbaren Stirn-
seite der Verteilwalzen 22 und 24 in eine Auffangvor-
richtung 34 für überschüssigen Lack übergeht, deren
Einzelheiten aus der nachfolgenden Fig. 3 näher zu er-
sehen sind, die vergrößert eine Einzelheit A aus Fig. 1
zeigt.
[0020] Fig. 2 zeigt eine Ansicht von oben auf die Ein-
richtung gemäß Fig. 1. In dieser Darstellung ist erkenn-

bar, daß oberhalb der Verteilwalze 24 ein Zuführrohr 36
für Lack angeordnet ist, das mit einem Speiseschlauch
38 zur Zuführung von Lack in Richtung eines Pfeiles 40
verbunden ist und auf seiner der Verteilwalze 24 zuge-
wandten Seite verteilt Austrittsöffnungen für Lack auf-
weist, über die Lack auf die Verteilwalze 24 gelangt.
[0021] In den Fig. 1 und 2 sind zwar die Mittel zum
Drehantrieb der Auftragswalze 12 und der Verteilwalze
22 und 24 dargestellt, sie werden jedoch hier nicht näher
beschrieben.
[0022] Fig. 3 zeigt eine Einzelheit A aus Fig. 1 in ver-
größerter Darstellung, wobei zur besseren Klarheit die
Lagerungen der Verteilwalzen 22 und 24 weggelassen
sind. Die Auffangeinrichtung 34 ist über Stifte 42 und 44
verschwenkbar an Schwingen 46 und 48 gehalten, die
von Stiftschrauben 50 und 52 verschwenkbar gehalten
sind. Die Auffangeinrichtung 34 ist zu den in Fig. 3 sicht-
baren Stirnflächen der Verteilwalzen 22, 24 hin offen
und weist Schaberblätter 54 und 56 auf, die an den
Stirnflächen der Verteilwalzen 22 und 24 anliegen und
so V-förmig angeordnet sind, daß sie Lack von den
Stirnflächen der Verteilwalzen 22 und 24 abschaben
und, da die Öffnung des von ihnen gebildeten V's zur
Einlaufseite eines Spalts 58 zwischen den Verteilwalzen
22 und 24 hin offen ist, Lack auffangen und einem Ab-
flußkanal 60 zuführen.
[0023] Fig. 4 zeigt einen Teil der Fig. 3 in Radialan-
sicht, so daß die Auffangeinrichtung 34 und ihre Halte-
rung mittels des Stiftes 54 an der Schwinge 48 besser
erkennbar ist. Insbesondere ist aus dieser Darstellung
zu ersehen, daß das dem Stift 44 abgewandte Ende der
Schwinge 48 sich mit einer Druckfeder 62 abstützt, de-
ren Vorspannung durch eine Schraube 64 einstellen zu
können, um so den Anlagedruck der Schaberblätter 54,
56 an der Stirnfläche der Verteilwalzen 22, 24 einstellbar
ist.
[0024] Fig. 5 zeigt in Einzeldarstellung in der Sicht ge-
mäß Fig. 3 die Auffangeinrichtung 34, so daß deren Ein-
zelheiten und ihre Halterung besser sichtbar sind. Zu
diesen Einzelheiten wird auf die Beschreibung zu Fig.
3 verwiesen.

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Auftragen von Lack auf Unterbö-
den von Behältern aus Metall, insbesondere Do-
sen,

- mit einer drehangetriebenen Auftragswalze
(12) zum Auftragen von Lack auf die Unterbö-
den der Behälter,

dadurch gekennzeichnet,

- daß achsparallel zu der Auftragswalze (12)
zwei Verteilwalzen (22, 24) vorgesehen sind,
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- daß eine der Verteilwalzen (22) mit ihrer Um-
fangsfläche mit der Außenfläche der Auftrags-
walze (12) in lackübertragendem Kontakt ist,

- daß zwischen den Verteilwalzen (22, 24) ein
Spalt (58) gebildet ist und

- daß Mittel zum Zuführen von Lack in den Spalt
(58) vorgesehen sind.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Spalt (58) zwischen den Verteil-
walzen (22, 24) einstellbar ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Spalt (58) an den Stirnflächen
der Verteilwalzen (22, 24) in eine Auffangvorrich-
tung (34) für überschüssigen Lack übergeht.

4. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Auffangeinrichtung (34) an den
Stirnflächen der Verteilwalzen (22, 24) anliegende
Schaberblätter (30, 32) aufweist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schaberblätter (30, 32) Teil eines
nur zu den Stirnflächen der Verteilwalzen (22, 24)
hin offenen Gehäuses bilden, das mit einem
Abflußkanal (60) verbunden ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schaberblätter (30, 32) federnd
an den Stirnflächen der Verteilwalzen (22, 24) an-
liegen.

7. Einrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schaberblätter (30, 32) und/oder
das Gehäuse mittels einer vorzugsweise einstellba-
ren Feder (60) an die Stirnflächen der Verteilwalzen
(22, 24) angedrückt sind.

8. Einrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schaberblätter (30, 32) V-förmig
angeordnet sind, wobei die Öffnung des V's der Ein-
laufseite in den Spalt (58) zwischen den Verteilwal-
zen (22, 24) zugewandt ist.

9. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Mittel zum Zuführen von Lack in
den Spalt (58) zwischen den Verteilwalzen (22, 24)
ein Zuführrohr (36) für Lack aufweisen, das ober-
halb vorzugsweise der nicht mit der Auftragswalze
(12) in Kontakt stehenden Verteilwalze (24) achs-
parallel zu dieser angeordnet ist und über die axiale
Ausdehnung dieser Verteilwalze (24) verteilt Aus-
trittsöffnungen für Lack aufweist.

10. Einrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-

zeichnet, daß das Zuführrohr (36) mit einer Pumpe
zur Zuführung von Lack verbunden ist.

11. Einrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Saugseite der Pumpe mit einer
Wanne für Lack verbunden ist.

12. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verteilwalzen (22, 24) eine glatte
Oberfläche haben.

13. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verteilwalzen (22, 24) aus Metall
bestehen.

5 6



EP 1 340 551 A1

5



EP 1 340 551 A1

6



EP 1 340 551 A1

7



EP 1 340 551 A1

8



EP 1 340 551 A1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

